“Und Gott sah, dass es gut war. Gott sah an alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut.”
Mal ehrlich. Wir finden doch längst nicht alles gut, was Gott macht, was Gott zulässt oder unterlässt. Häufig können wir sein Handeln nicht verstehen und sehen. Können den Sinn dahinter nicht sehen. Können Gott nicht sehen: ob Naturkatastrophen und Klimawandel, Streit und Kriege, Krankheit und Pandemie, Verluste und Krisen, Ängste und Tod.
In all dem und vielem anderem können wir einfach nichts Gutes erkennen.
Gott, wo bist Du da? Schau doch! Es ist bei weitem nicht alles gut mit Deiner Schöpfung! Zu viel Leid und Böses hier auf Deiner, unserer Welt und in unserem Leben.
Der Mensch, wie er nun mal ist, sucht nach Erklärungen und Gründen für Gottes Verhalten. Ja, wir versuchen, uns Gott zu erklären.
Manch einer oder eine interpretiert das so, dass Gott die Schöpfung egal geworden ist. Dass er zwar alles in Gang gebracht hat, sich aber nun ganz raushält.
Es könnte auch eine Art Erziehungsmethode sein. Oder schlimmer: eine Strafe Gottes.
Oder hat Gott an Bedeutung und Macht verloren? 
Kann er gar nicht so, wie er will?!
Ich halte keinen dieser Gedanken und Interpretationen für richtig und das Wesen Gottes treffend.
Ja, vielleicht schüttelt Gott manchmal den Kopf über das, was wir mit ihrer Schöpfung machen. Und bestimmt tut Gott auch vieles weh, was er mit ansehen muss.
Aber Gott ist gut und gutherzig und liebt uns. Wie ein liebender Vater oder Mutter, setzt Gott auf Beziehung. Vertraut uns. Sucht uns nicht, maßzuregeln.
Will, dass wir unsere eigenen Entscheidungen, Erfahrungen und Fehler machen. Dass wir selbständig werden und bleiben.
Und Gott sah, dass es gut war.
Gott vertraut uns seine Schöpfung an. Sie traut uns das zu. Traut uns das Leben zu. In allen Variationen. In allen Höhen und Tiefen.
Vor diesem allen steht Gottes Segen.
Als Gottes gesegnete Geschöpfe, traut er uns das Gute zu.
Dass Gute in einem jeden Menschen zu sehen. Auch das Gute in dem zu sehen, was uns geschieht.
Das ist manchmal verdammt hart und manchmal fast unmöglich.
Versuchen wir es doch trotzdem. Ich probiere es auch jeden Tag. Jeden Tag neu. Und ich bekomme auch mit, wie viele das ebenfalls tun. Obwohl sie in Sorge sind und verzweifeln könnten.
Alles wird gut.   Das hören, lesen, sagen wir dieser Tage häufig.
Ist das zynisch, oder abgedroschen, naiv oder unrealistisch?!
Ich glaube und halte fest daran.
Alles ist zu etwas gut. Auch wenn wir es im Moment nicht erkennen.
Gott führt alles zum Guten. Mit Gottes Kraft und Segen wird es gut.
